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Vom Unterrichten
zum Leiter
Der erste diplomierte
Panflötist der Schweiz
ist neuer Leiter der
Musikschule Bülach. Seite 5

Dorfturnier
feiert Jubiläum
Seit 50 Jahrenmessen sich
Hobbyfussballer in Rümlang
einmal im Jahr auf dem
Sportplatz Heuel. Seite 7

Buch über
Konsumtempel
FabianFurter undPatrick
Schoeck-Richard kennen
das «Zenti»Regensdorf
in- und auswendig. Seite 2

WeTTeR

Heute 2°/8°
Nebel, Sonne
und Wolken.

Wetter Seite 30

Die europa League ist für den FCZ zu ende: Die Zürcher, die einen Sieg benötigt hätten, waren in Mönchen­
gladbach chancenlos und verloren 0:3. Bild: Ein enttäuschter FCZ­Goalie David Da Costa. Keystone Seite 11

FCZ weit von Exploit entfernt Frühe Finsternis
nicht erwünscht
region In Bachs wird die Strassenbeleuchtung seit Oktober
bereits um 23 Uhr gelöscht. Nach Rückmeldungen aus der
Bevölkerung will der Gemeinderat dieses Konzept jetzt
nochmals überdenken. Die meisten Unterländer Gemeinden
ziehen eine solche Regelung erst gar nicht in Betracht.

Seit Oktoberwerden inBachs be-
reits um 23Uhr die Strassenlam-
pen abgeschaltet. Das hat derGe-
meinderat bereits im September
beschlossen. Die Gemeinde will
damit knapp einen Drittel ihrer
jährlichen Kosten für die Stras-
senbeleuchtung einsparen.
Die Idee blieb nicht lange un-

bemerkt. An der Gemeindever-
sammlung in Steinmaur letzte
Woche wurde der Gemeinderat
gefragt, ob ein früheresLichterlö-
schen auch dort eineMöglichkeit
wäre.Dies, obwohl dasKonzept in
Bachs selbst vielleicht gar keinen

Bestandhabenwird.Dort istman
von der Massnahme nämlich
nicht nur begeistert. «Ich bitte
denGemeinderat, dieseRegelung
nochmals zu überdenken», er-
klärte ein Bachser Stimmbürger
an der Gemeindeversammlung
vom vergangenenMontag.
Gemeindepräsident Emanuel

Hunzikerbestätigt, dassdieStras-
senbeleuchtungsregelung um-
stritten ist: «Seit 13 Jahren gehö-
re ich nun zum Gemeinderat, ich
habe über 2000 Beschlüsse ge-
fasst, und noch nie gab es auf
einen davon so viele Rückmel-

dungen wie auf diesen.» Das Ar-
gument ist klar: Die Beleuchtung
würde viel zu früh ausgeschaltet.
«Ist man nach 23 Uhr unterwegs,
mussmanwirklich eineTaschen-
lampe dabeihaben», sagt Hunzi-
ker. Erwill das Themanun an der
nächsten Gemeinderatssitzung
nochmals besprechen.
Für die meisten Unterländer

Gemeinden kommt eine Rege-
lung wie in Bachs nicht infrage.
Zwar haben die Kommunen bei
der Beleuchtung der Gemeinde-
strassen relativ freie Hand, mit
Hinblick auf das Sicherheitsge-
fühl derBevölkerungmöchteman
die Lichter aber lieber länger
brennen lassen. Im Gegensatz
zum Kanton, der baut die Be-
leuchtung sukzessive ab.
Manuel Navarro Seite 3

Kloten gegen
Bern und Zug
eiShockey Kaum ist der Jubel
über den Klotener 5:1-Sieg über
Davos im Heimspiel zum 80. Ge-
burtstag des Vereins am vergan-
genen Sonntag verhallt, steht für
die Flyers in der heimischenKol-
ping-Arena die nächste Bewäh-
rungsprobe an. Heute Freitag
empfangen sieBern, bevor sie am
Samstag in Zug antreten – zwei
harte Brocken im Kampf um den
Playoff-Einzug. red Seite 14

ZKB kauft Swisscanto
Zürich Die Zürcher Kantonal-
bank übernimmt die auf Fonds-
und Vorsorgedienstleistungen
spezialisierte Swisscanto-Grup-
pe.DieZKBkauft dazuden23an-
deren beteiligten Kantonalban-
ken ihre Aktien von Swisscanto
ab. Die Übernahme kostet die
ZKB 360Millionen Franken plus
einen variablen Kaufpreisanteil,
der vom Geschäftserfolg in den
Jahren2016bis 2018 abhängig ist.
Mit derÜbernahmeverdoppelt

sich die Höhe der von der ZKB

verwalteten Vermögen auf über
100MilliardenFranken. Die Zür-
cher Staatsbank erhofft sich
davon Kosteneinsparungen. Für
die rund 400 Beschäftigten, von
denen ein grosser Teil amHaupt-
sitz in Zürich arbeitet, ist die ges-
tern angekündigte Übernahme
keine guteNachricht. Inwelchem
Umfang Stellen abgebautwerden
sollen, ist nochnichtbekannt.Der
Abbau soll laut ZKB-ChefMartin
Scholl «so sozialverträglich wie
möglich» erfolgen. ple Seite 21

Landwirte
verschont
Bern Am Ende der dreiwöchi-
gen Budgetberatungen imNatio-
nal- und Ständerat stehen die
Bauern als Gewinner da: Gegen-
über dem unter Spardruck ent-
standenen Bundesratsvorschlag
hat das Parlament nur ihnen
substanzielle Erhöhungen zuge-
standen, von knapp 99Millionen
Franken. Für Kinderbetreuung
werden 7,5 Millionen mehr be-
reitgestellt. sda Seite 19

Mangel bei Hausärzten
Bern «DieDrei-Minuten-Medi-
zin ist in Deutschland Realität»,
sagt Kurt Kimm. Vor einem Jahr
hat der damals 61-Jährige seine
Praxistätigkeit in Dortmund auf-
gegeben und im freiburgischen
Ueberstorf eine Hausarztpraxis
übernommen. In Deutschland

saher keineZukunftmehr.Erha-
behauptsächlichÜberweisungen
geschrieben und so viele Patien-
tenwiemöglich empfangenmüs-
sen. Die Schweiz ist auf ausländi-
scheÄrzte angewiesen. Vor allem
bei denHausärzten zeichnet sich
einMangel ab. bw Seite 20

Einmal rauf, einmal runter
WalliSellen Die Budgetver-
sammlung inWallisellen war von
einem steten Auf undAb geprägt.
Zum einen wurde der Gesamt-
steuerfuss von heute 99 auf 97
Prozent gesenkt. Dies war mög-
lich, weil die Rechnungsprü-
fungskommission (RPK) und die
FDPmit ihrenAnträgendurchka-

men, den Steuerfuss der Politi-
schen Gemeinde von 50 auf 49
Prozent zu senken. Der Gemein-
derat hatte lediglich eine Reduk-
tion um zwei Punkte auf 50 Pro-
zentbeantragt.Die Schulgemein-
de konnte – mit Unterstützung
derRPK– ihrenSteuerfuss von47
auf 48 Prozent erhöhen.

Ebenfalls rauf und runter ging
es bei der Behandlung des Bud-
gets. Durch den Finanzausgleich
wurden Rückstellungen nötig,
womit sich der Aufwand vergrös-
serte. Um dies auf Ertragsseite
auszugleichen, wurden auf An-
trag der RPK die Grundstückge-
winnsteuern erhöht. all Seite 5
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bUch-Vernissage

Beispielhaft für viele
Zentrumsbauten in der Schweiz
«Zwischen Konsumtempel und Dorfplatz», so heisst das
neueste buch aus dem Verlag hier und Jetzt. es erzählt die
geschichte des shoppingcenters in der schweiz und bediente
sich hierfür des beispiels des Zentrums regensdorf. am
Mittwoch war Vernissage.

Die klimatisierten Malls von
Shoppingcentern sind längst
mehr als nur pure Beschaffungs­
orte des täglichen Bedarfs. Sie
sind auch Treffpunkt, Trendwie­
ge und tausendfache Verlockung
zugleich.Wie sie entstanden sind
und wie sie den Weg in die
Schweiz fanden, ist nun in einem
Buchbeschrieben.Undwennsich
die Autoren als Beispiel hierfür
noch das Zentrum Regensdorf
ausgesucht haben, so dürfte der
Inhalt des Buches von den Be­
wohnern des Furttals geradezu
verschlungenwerden. Seit vierzig
Jahren gibt es diesen Konsum­
tempel in der Furttalmetropole,
wobei er sich gleich einem Cha­

mäleon kontinuierlich an den
Zeitgeist anpasst. Generationen
sind hier ein und aus gegangen.
Ein Regensdorf ohne das «Zänti»
wäre für viele undenkbar.

Urban Entertainment Center
DiebeidenHistorikerFabianFur­
terundPatrickSchoeck­Ritschard
haben im Auftrag der Ernst­Göh­
ner­Stiftung die Geschichte der
Schweizer Einkaufszentren zu
Papier gebracht. «Einkaufszen­
tren sind Symbole der Moderne.
Ihr kommerzieller Erfolg spiegelt
dieEntstehungderKonsumgesell­
schaft nach dem Zweiten Welt­
krieg»,heisstes inderZusammen­
fassung desWerkes.

Die erste Shoppingmall der
Welt wurde 1954 inDetroit eröff­
net. 1970 erreichte der Trend die
Schweiz. Als konkretes Fallbei­
spiel dafürdientdasZentrumRe­
gensdorf. Dabei ist es weder das
erste noch das grösste Schweizer
Einkaufszentrum.Doch als Dorf­
und Regionalzentrum in einer
wachsenden Agglomerationsge­
meinde hebt es sich deutlich von
seinen Geschwistern auf der grü­
nen Wiese, wie zum Beispiel das
Shopping­Center Spreitenbach,
ab. Das Zentrum Regensdorf
bringt erstmals in der Region
Einkauf, Wohnen, Freizeit und
Unterhaltung in einem Projekt
zusammen.

Als der Platz noch rot war
Im Prolog würdigen die beiden
Autoren die Wirtschaftspioniere
Ernst Göhner und Ueli Prager. Es
muss um 1968 herum gewesen

sein, als sie übereinkamen, ge­
meinsamindieRealisierungeines
Einkaufszentrums imHerzenvon
Regensdorf zu investieren. Der
Quadratmeterpreis lag damals
noch bei 120 Franken. Unter dem
Titel «Eusi chly Stadt» beschreibt
das Buch detailliert die Entste­
hung des Zentrums. Der Leser er­
lebt eine Art Tiefenbohrung in
eineZeitdesAufbruchs, illustriert
mitFotodokumentenundgewürzt
mit Anekdoten. So zeigt sich zum
Beispiel die Wichtigkeit des Zen­
trums in einer Postkarte aus dem
Jahre1975.DiereformierteKirche
nimmtdaraufnurrundeinViertel
des Platzes ein. Drei Viertel der
Postkartenfläche zeigt das Zen­
trum und den ursprünglich roten
Zentrumsplatz von allen Seiten.

Königliche Geschichten
Für einKapitel des Buches zeich­
net sich Peter O.Wintsch verant­

wortlich, derGeschäftsführerder
Zentrum Regensdorf AG. Und
auch Alfred Duttweiler, Apothe­
ker und langjähriger Präsident
der Ladenvereinigung des Zen­
trums Regensdorf sowie Verwal­
tungsratspräsident der Möven­
pickHotelRegensdorfAG,kommt
imBuchzuWort.Erberichtet von
hohem königlichem Besuch, von
der Fifa und von vielen Fussball­
Nationalmannschaften, die sich
im Mövenpick­Hotel zu Hause
fühlten.

Beatrix Bächtold

Das 128 Seiten umfassende Buch
mit der Bestellnummer ISBN 978-
3-03919-334-9 ist in jedem Buch-
handel erhältlich oder direkt über
die Website bei Hier und Jetzt,
Verlag für Kultur und Geschichte,
www.hierundjetzt.ch. Es kostet
29 Franken.

1974 hat sich das Zentrum regensdorf so präsentiert. Das Hotel Mövenpick hiess damals noch Holiday Inn und das Warenhaus EPA war Magnet des Zentrums. Bilder pd

in den siebzigerjahren überwogenwie hier auf diesem Bild noch die
Brauntöne.

nach den jüngsten Umbauten präsentiert sich der Regensdorfer Konsumtempel für seine Kunden in frischem
Weiss.

Klettgau-griessen

Auto im
Rostlauben-Look
Der Polizei fiel bei einer Streife
ein Auto im sogenannten «rat­
look» auf, bei demFahrzeuge
möglichst vergammelt und rostig
hergerichtet werden. Bei einem
ersten Augenschein wurde fest­
gestellt, dass das Fahrzeug kaum
Bodenfreiheit aufwies, die Räder
in den Radkästen hatten kaum
Platz für Lenk­ oder Federbewe­
gungen. Die Beleuchtungwar
unzulässig und es waren nicht
zugelassene Teile an demFahr­
zeug angebaut.
Aus diesemGrundwurde das
gammelige Fahrzeug beimTÜV
vorgeführt. Der Sachverständige
stellte fest, dass die Federn an
der Vorderachse abgeflext wa­
ren. Eine Bremsleitung war kor­
rodiert und elektrische Leitun­
gen unzulässig verlegt. Das Fahr­
zeug wurde als verkehrsunsicher
eingestuft und noch anOrt und
Stelle entstempelt. Die geplante
Fahrt zu einemTreffen der
«rat­look»­Autos inMonaco,
das in der kommendenWoche
stattfinden soll, hat sich für den
21 Jahre alten Autofahrer somit
zerschlagen. e

Waldshut-tiengen

Identität von
Leiche geklärt
Bei einemWaldspaziergang im
süddeutschenWaldshut­Tien­
gen, unmittelbar an der Schwei­
zer Rheingrenze zumAargau ge­
legen, hatte einMann eine zer­
stückelte Leiche entdeckt. Die
Ermittlungen von Staatsanwalt­
schaft und Polizei haben zu
einem ersten Erfolg geführt, die
Identität der am Sonntag bei
Waldshut aufgefundenen Frau
ist geklärt. Es handelt sich um
eine 36 Jahre alte, aus Russland
stammende Frau. Sie lebte von
ihrer Familie getrennt, ihre offi­
zielleWohnungwar unweit des
späteren Auffindeortes.
Den entscheidendenHinweis
auf die Frau gab ein Polizeibeam­
ter, der in den vergangenenMo­
natenmehrmalsmit dieser Frau
zu tun gehabt hatte. Die Ermitt­
lungsbehörden versuchen nun
weiter Licht in den Fall zu brin­
gen und konzentrieren ihre Be­
mühungen auf das Umfeld, in
dem sich die Frau zuletzt aufge­
halten hat. In diesemZusam­
menhang bittet die Polizei um
dieMithilfe der Bevölkerung. e

Ennet
dem Rhein

Polizei führt
«Easyfind» ein
regensdorf Die Gemeinde­
polizei von Regensdorf hat im
Oktober das Online­Fundbüro
«Easyfind» inBetrieb genommen.
Mit diesemSystemkann jedePer­
son selbstständig auf der Web­
plattform www.easyfind.ch nach
verlorenenGegenständen suchen
oder Verlustmeldungen aufge­
ben. Neu ist auch, dass die bei der
Gemeindepolizei abgegebenen
Gegenstände online erfasst und
verwaltet werden. Die Vermitt­
lung von gefundenen Sachen soll
so vereinfacht werden. Mit
diesem Fundservice arbeiten
schweizweit zahlreiche Polizei­
stellen, Städte, Gemeinden, Ver­
kehrsbetriebe oder Flughäfen.
Auf www.regensdorf.ch (Suchbe­
griff: Fundbüro) ist zudem ein
Link aufgeschaltet, auf welchem
jeweils die aktuellsten Fund­
gegenstände, die abgegeben wur­
den, aufgelistet sind. red


